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Der Dericht öer KontrollkommiPon .
Fertigstellung in der nächsten Woche .

evvdvv . 31. 3anaar . ( BJIB . ) Der Berliner Serlchlerslatt «
fies Renterschen Bureaus ersShril . daß der endgSllige Be -
r l ch l der ZnlerallUerlen Mililärkonlrolltommissiou nächste
Woche serklg sein und von General walsh . dem Ches der Kon -
»collkommlssion , nach Paris milgenommen wird , wolsh wird be -
gleitet sein von General wanchope . dem Aührer der britischen
Mission , der dann einige Wochen Urlaub nehmen werde .

Luther — Herriot .
Die Afriedenepolitit der Rechtsregierung .

Herr Luther ( nicht Herr Stresem <mn) hat gestern vor
! >«« Vertretern der ausländischen Presse eine Rede gehalten .
die Marx oder W i r t h oder auch Hermann Müller als

ReichskanFer auch nicht viel anders hätte hallen können .
Oder noch richtiger : ein Sozialdemokrat an Herrn Luthers
Stelle hätte vielleicht Herriot ein paar Wahrheiten gesagt , die

Herr Luther wohlweislich verschwiegen hat , und er hätte sich
in der Beteuerung seines Willens zur Verständigung vielleicht
nicht ganz so beeisert gezeigt . Er hätte es auch nicht notwendig
gehabt , denn i h m hätte man auch so geglaubt .

Deutsche Stimmen über die Rede sind noch nicht zu ver -
zeichnen , auf die Aeuherungen der Rechten darf man gespannt
sein . Herr Luther hat gestern in der Frage der Räumung
und der Entwaffnung genau jenen Standpunkt des
. Vorwärts " « ingenoininen . der von der Rechtspresse als
hoch - und landesverräterisch bekämpft wurden ist . Er hat
nicht gesagt , daß es keine Verstöße gegen die Entwassnungs -
oorschriften gebe , er hat vielmehr versichert , „ daß die
Reichsregierung fest entschlossen ist . Ver -
st äße in der Entwaffnung , die ihr von den
Alliierten nochgewiesen werden oder sonst
zu ihrer Kenntnis gelangen , zu beseitigen . "
Das ist so vernünftig , wie man es sich nur wünschen kann , es
ist eben die richtig « „Politik der nationalen Knochen -
«rweichung " , wie sie die Reichsregierung schon getrieben Hot .
noch bevor die Deutschnationalen auf sie maßgebenden Einfluß
hotten .

Herr Luther hat dann freilich auch manches erzählt , was
den ausländischen Pressevertretern ein Lächeln aus die Lippen
genötigt haben mag . So , daß er seine Regiening mit

Schiel « und Reu ha us nur gebildet habe im Interesse
der parlamentarischen Demokratie , jener parla -
mentarischcn Demokratie , die doch für die Partei der Herren
Schiel « und Neuhaus der leibhastige Gottseibeiuns ist . Urst»
daß von seiner Regierung keinerlei reaktionäre

Politik zu befürchten sei.
Diese letztere Bemerkung wird freilich dahin eingeschränkt ,

baß das Ausland keine reaktionäre Politik , also wohl keine

reaktionär - nationaliftifche Außenpolitik zu befürchten habe .
während die innere Politik doch Deutschlands eigene Sache

sein und bleiben müsse . Daran ist so viel richtig , daß das

Entscheidungs recht über innenpolitische Fragen dem
deutschen Volk , wie jedem anderen Staatsoolk bleiben muß .
Falsch aber wäre es zu glauben , es könne dem einen Staat

gleichgültig sein , wer in dem anderen regiert . Wie wenig
gleichgüllig das ist . haben wir an dem englischen Re -

gierungswechsel doch ziemlich deutlich bemerkt . Und nun stelle
man sich einmal erst vor . in Frankreich käme der nationale
Block wieder ans Ruder , und Poincarä als Minister -
Präsident hiell « eine große Rede für Frieden und Berständi -
gung . Dann gäbe es in Deutschland wohl keinen , der ihm ver -
trauensvoll um den Hals fallen wollte , und gäbe es einen , was
würden wohl die Dcutschnotionalen über ihn sagen ?

Run ist Herr Lucher kein Poincars , aber seine Regierung
ist eine Regierung des Rechtsblocks , sie stützt sich auf
Deutsch nationale . Völkische und Alldeutsche .
die man nun einmal im Ausland für keine Friedensengel hält .
und an deren Freundschaft für die Demokratie man nicht recht
glaubt . Sollte Herr Luther nicht klug genug sein , um ein -

usehen , daß das eine schwere Belastung für seine auswärtige
olitik ist ?

Herr Luther hat gestern die rhelorijche Frage aus¬
geworfen : „ Wo ist das deutsche Waffengeklirr ? " Und er hat
recht : wenn man keine Waffen hat , so kann man mit ihnen
auch nicht klirren . Er hat nur oergosien , daß die deutschen
Nationalisten mit dem Munde ein Geräusch zu erzielen
verstehen , das täuschend ähnlich wie Waffenklirren klingt und
mit dem sie ihrem politisch ahnungslosen Publikum gewaltig

imponieren .

Aber vielleicht hat Herr Luther deshalb so stark
betont , daß er ( nicht Stresemann ) die Richtlinien der Politik
zu bestimmen habe , und vielleicht hat er deshalb an feine
. . marxistische " Vergangenheit von der Londoner Konferenz
mit einem so starten Unterton von Gefühl erinnert . Freilich .
wenn die Pariser „ Ere Rouvelle " meint , Herriots energisches
Auftreten habe es „ Herrn Luther ermöglicht , sich von dem
Einfluß der monarchistischen Rechten frei zu
machen " , so scheint uns das etwas zu weit zu gehen . Wir
möchten das höchstens für sein « gestrige Rkde gelten lassen .

Die Rechte hat Marx gestürzt . Obwohl in seiner Regiening
kein Sozialdemokrat faß . fand sie , daß diese Regiening noch

zu sehr unter sozialdemokratischem Einfluß stehe . Rur aber

durch gänzliche Befreiung von diesem Einfluß könne der
Politik der „ ngtionolen Schmach " , der „ nationalen Knochen -
erweichung " ein Ende bereitet werden . Run . gänzlicher als
die Regierung Luther - Schiele - Neuhaus kann « ine
Regierung von sozialdemokratischem Einfluß nicht befreit sein ,
und dennoch , und dennoch . . . ?

Wirth hat die Rechte bekämpft . Marx hat mit ihr ver -
handelt , Luther hat sie blamiert .

Geschrei öer Ruhrgewioner .
Die Schuldig «« wollen die Verantwortung abwälzen .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , das Organ der
Interessenten , die im größten Stil die Nutznießer des
Wlst - Millionen - Geschenks an die Ruhrindustrie waren , sucht die
Verantwortung für den 7W- Mill ! onen - Skondal von den

Herren Stresemann und Luther abzuwälzen . Sie

möchte den Genossen H i l s e r d i n g , den Reichsfinanz¬
minister der ersten Großen Koalition , mitverantwortlich

machen . Sie schreibt :

„ Bei der Antwort Dr . Stresimanns handelte es sich selbstver -

siändllch nicht um eine private Handlung des damaligen Reichs -

kmizlers . sondern ihr lag ein Kabinettsbeschluß zugrunde , an

dem Dr . Hilferding in entscheidender Weise mti -

gewirkt hat . "

Diese Vehauptung ist f r e i e r s u n d e n. Die Stellung
H i l s e r d in g s mar so eindeutig , sie wurde von ihm am

23 August 1923 im Reichstag , am IS . September 1923 im

Reichswirtschaftsral so scharf bezeichnet , daß die Presse der

Interestenten der Inslalions - und Ruhrkampfgewinner . die -

selbe Prelle die jetzt den 709 - MUlionen - Skandal vertuschen

will , laut gegen ihn aufheulte . Am 12 . Oktober 1923 schrieb
die „ Deutsche B e r g w e r t s - Fe i t u n g" :

. Die ' Berliner Regierung hat die Einstellung des passiven

Widerstandes angeordnet Tie Hot nun . wie es scheint , im Anschluß

daran die Absicht , den Unternehmungen an Ruhr und Rhein in

unemgeschranttem Maße den bekanntes Dank des Vaterlandes für

die im Interesse des Reiches gebrachten Opfer zute . l werden zu

lasten . Dafür sorgt schon der marxistische Einfluß

im alten und neuen Kabinett stresemann .

Diese Aufregung rührte daher , daß die Regierung den

Ruhrindustriellen vom 20 . Okiober ab n u r n o ch ft r e d i t e

wertbeständiger Grundlage geben wollt « ,
und zwar zu Zinssätzen , die bei Emmonatstred . ten mit

Broz . im Jahr beginnen und bei langer laufenden Are -

bis zu 24 Proz . steigen .
. Wegen seiner scharfen Stellungnahme gegen die unver -

antwortlichen Ansprüche der Schwerindustrie wurde Genosse
Hilfe rding von der Deutschen Volkspartei , der Beauf -
�ragten der Schwerindustrie , gestürzt . Bon einer Ent -

jchaoigiing an die Schwerindustrie , die Rntznießerin der In -

flation , konnte zur Zeit , als Genosse H i I f e r d i n g Finanz
minister war . um so weniger die Rede fein , als er am
3. Oktober zurücktrat , die MIrum - Berträge aber erst erheblich
später abgeschlosien wurden .

Der Versuch der Interessentenpresie die Verantwortung
abzuwälzen und Mitschuldige zu suchen , ist das E i n g e -

ständnis der Schuld und des Schuldbewnßt -
s e i n s .

Das olles zeigt , daß . solange die Sozialdemokraten im
Kabinett waren , den hemmungslosen Ansprüchen der Ruhr -
industriellen entschieden Widerstand geleistet wurde . Wir
werden die Vorgeschichte des 700 - Millionen - Skandals weiter
in aller Ausführlichkeit behandeln , um ollen Dertulchungs -
und Ablenkungsversuchen ein Ende zu machen .

Garantiepakt und Sicherheitsfrage .
Englische Bündnis - und ( « arantiepläne .

London , 31. Januar . ( Eigener Dcahlbericht . ) Die britische Re¬
gierung drängt darauf , in kürzester Zeit die Frage der Schulden -
regelung und der Friedenssicheningen zu klären . Sie hegt die
Hoffnung , daß es möglich sein wird , das Genser Friedens -
abkommen zu revidieren und eine Fastung zu finden , die auch
für die englischen Dominions annehmbar ist . Die englischen Militärs
stehen der Möglichkeit einer befriedigenden Revision des Genfer
Paktes iedoch sehr skeptisch gegenüber . Sie sind der Meinung , daß
der einzig mögliche Plan zur Sicherung des europäifchen Friedens
ein franzöfisch -englisch - belglsches Bündnis unter Hinzuziehung
Hollands und möglichst auch unter Einschluß Dentlchlunds ist .
Deutschland soll allerdings die Garantie für feinen Besiß de » Rhein -
landes bekommen . Es ist sehr wahrscheinlich , das , schon kurz nach
Zusammentritt des Unterhauses die Regierung gezwungen werden
wird , zu der Sicherheitsfrage Stellung zu nehmen .

General Wille , der Obersttommandierende der schweizerischen
Armee , ist am Sonnabend vormittag im Alter von 77 Iahren g e .
starben .

Zohn Bradbury , das englische Mitglied der Reparatlonskommis -
sion , tritt nächstens zurück .

Ein Lord zur Arbeiterpartei übergetreten . Lord S o r e 1 1 o j
Bernes , Mitglied des Oberhauses , ist zur Arbeiterpartei über¬
getreten .

Der Chor öer Enttäuschten .
Deutschuationale Klag . ... über die kommunistischen Brüder

Der Ausfall der W�a hl des Ministerpräsi
denten Broun bringt die ganze Verlegenheit jener
Parteien zutage , die noch am 23 . Januar durch taktisches Zu
sammengehen die preußische Regierung in die Minderheit
drängen und sie zum Rücktritt veranlassen konnten .

Sofort , nachdem die negative Entscheidung vorüber

war . zeigte es sich, daß die „ Opposition " zu einer posi -
t i v « n Entscheidung überhaupt nicht s ä h i g ist . Deutsch -
national - Völkische und schwerindustrielle Voltsparteiler können

zwar mit den Komnumisten gemeinsam eine „ Opposition "
bilden und gemeinsam kommunistische Anträge
zur Annahme bringen , aber sie können nicht die Kom -

niunisten veranlassen , nun auch einer deutschnationalen „ Exzei
lenz " zu dem Amt des Ministerpräsidenten zu verhelfen . Die

Haltung der Kommunisten ist zwar im Grunde arbesterseind -
llch und arbeiterschädlich , aber sie ist in ihrer Verbohrcheit
doch gegenwärtig noch nicht so weit gediehen , daß
sie auch offen und direkt bekennen , was sie indirekt und heim -
lich vollbringen : die Reaktiv nandieMacht zu bringen !

Es liegt deshalb nahe , daß die reaktionäre Presse heute
bittere Tränen darüber vergießt , daß „ die Opposition " nicht
geschlossen gestimmt habe . Die „ Kreuzzeitung " ist ganz aus

ihrem konservativen Häuschen . Sie oersichert , es seien ,a u f
jeden Fail kommunistische Krücken , auf denen

Herr Braun ins Amt zurückhumpelt " . Aber gleichzeitig
kündet sie siegesgewiß an . daß „ die Opposition " vom
23 . Januar , also einschließlich der kommunistischen „ Krücken " .
sich in der Verweigerung des Vertrauens für ein
neues Ministerium Braun wieder zusammenfinden
und es zun , Sturze bringen würde .

Augenscheinlich übersieht das Blatt dabei , daß sich schon
gestern die Verhältnisse seit dem 23 . Januar u m einiges
oerschoben hatten . Man fand 6 weihe Zettel in der Urne ,
was bedeutet , daß den Abgeordneten , die diese weißen Zettel
abgaben , nichts daran gelegen ist , eine deutschnationale
„Exzellenz " zur Führung der preußischen Politik zu berufe » .
Halien doch gerade die Hannoveraner an deuischnationaler .
d. h. ko�iseroativer Politik vor dem Kriege genügend
Erfahrungen sammeln können . Ob diese Abgeordneten genau
so spielerisch veranlagt sind , wie die Kommunisten , und ob
sie bei der Vertrauensabstimmung wieder mit den
Deutschnationalen an einem Strange ziehen würden , da ? mag
man noch ihrem gestrigen Verhalten immer noch für unwahr¬
scheinlich ansebcn dürfen .

Das Berliner Agrarierblatt , die „ Deutsche Tageszeitung " .
freilich hält es sür selbstverständlich , daß die Hannoverane '
wegen ihrer landwirtschaftlichen Wähler den

Deutschnationalen aus jede » Fall Hilse zu
leisten hätten . Auch das Zentrum , das durch seine geschlossene
Abstimmung den Reaktionären eine bittere Enttäuschung de
reitet hat , ist für die Agrarier immer noch ein Gegenstand
stiller Hosfming . Roch inuner nimmt man an . daß die „ lond

wirtschaftlichen Kreise " des Zentrums eine Spaltung oder

einen Umfall ihrer Partei herbeiführen könnten . Selbst das

entschiedene Austreten des alten Herold hat nicht verhin
dem können , daß die Rechtsparteien am Grabe ihrer Hoff

nungen eine neue aufpflanzen .
In der größten Verlegenheit befindet sich die Volts

parte ! . Ihr Organ „ Die Zeit " ist ganz erstaunt darüber .
daß die Wiederwahl Brauns eine Kampfansage gegen
die Volkspartei bedeutet und schlußfolgerl daraus , daß „ gar
kein Zweifel daran besteht , was geschehen muß " . Wenn man
nemuitel , daß sie nun erkläre , was geschehen soll , so wird
man bald enttäuscht Sie läßt nur durchblicken , daß zahlen -
mäßig nach dem bisherigen Ergebnis « in Vertrauensvotum
für die Regierung nicht Zustandekommen könne , da ja „ ein
schließlich der Stimmenthaltungen die Opposition nur
eine Stimme weniger aufgebracht " habe als Braun . Sie

rechnei also ohne weiteres die Stimmenthaltungen und die

Kommunisten in die deulschnationol - voltsparteiliche „ Oppo
sition ", was ja nicht mehr Wunder nimmt , nachdem die Volks -

Partei für den ungeteilten komniunistischen
Mißtrauensantrag gestimmt hat , der die schärfste
Verurteilung der von der Volksportei mit verantworteten

Politik der bisherigen großen Koalition aussprach .
Das Echo , das den volksparteilichcn „ Kampfansagen

'

aus den Reihen des Zentrums cntgcgentönt , ist allerdings
für sie wenig ermutigend . Die „ Germania " liest der Volks -

parte ! , die die Krise in Preußen wie im Reich aus Partei -
egoistischen Gründen hervorgerufen hat . noch einmal sehr
deutlich den Text und fügt dem hinzu :

„ Einer Partei wie dem Zentrum , in der die lebendigen Volk «-
iräfte wirksam sind und der auch die Gegner nachsagen , daß sie
immer einen scharfen Blick sür politische Realitäten besetzen dat . lieg ,
nichts ferner als eine Trotz - oder Verärgerungs -
Politik . ? lber gegenüber parleieogisilschen Machlanfprüchen ist
sie gezwungen , ihren eigenen Willen bewnßl zu betone ». Nicht
w i r haben den Parteien , die gestern gegen uns standen , den Jtampt
angesagt : man hat uns den Fehdehandschuh hingeworfen .
Daß wir ihn aufnahmen , geschah imstaatspolltischenInter -
esse . Es hängt wesentlich von der Haltung der Parteien recht « von
uns ab , wie der Kampf , der gestern begonnen hat , enden wird . So

wenig wir Kampfziele verfolgen , unser Wille ist uner

s ch ü t t e r l i ch und von unserem Programm der friedlichen aus
bauenden Arbeit im Inner » , der Versöhnung der Gegensätze unte >

Abweisung jeder Politik der Experimente und der politischen >mb

sozialen Elnselligkeil wird uns niemand abdrängen könne, « "



Das rihtgf nicht vanach . als od das Zentrum nach der

gestrigen Kraftprobe geneigt sei, der weiteren Zermürpungs -
lektik der Rechtsparteien sich widerstandslos hinzngeben . Die

Tatsache , daß auch die drei Zentrumsobgeordneten , die am
? Z. Januar sich abgesondert hatten , diesmal , wie die
. . Germania " sagt , aus freiem Entschluß sich wieder
der Mehrheit der Fraktion angeschlossen haben , läßt vielmehr
vermuten , daß die hinterhältigen Versuche , die

Zentrumsfraktion zu spalten , das Gegenteil von der

jcabsichtigten Wirkung erzielt haben .
Es bleibt der Rechten also nichts anderes übrig , als auf

ihre Bundesbrüder unter den Kommunisten
!. *urch Versprechungen oder Drohungen einzuwirken , wenn sie
einen Erfolg noch nachträglich gewinnen wollen . Die

„ Deutsche Zeitung " , die sonst den Mund nicht voll genug
nehmen kann , gründet alle ihre Zukunftsberechnungen denn

auch lediglich auf die Hoffnung , daß „ die Opposition
geschlossen und entschlossen bleibt " .

Ganz ähnlich argumentieren die Schriftgelehrten der

Hugenberg - Presse . Zwar nennen sie demonstrativ den preußi -
schen Ministerpräsidenten wiederholt Adolf Braun und
bekunden damit , daß sie nicht einmal über die einfachsten
Personalkenntnisse verfügen , aber das hält sie nicht ab , als

Ausweg aus dem Dilemma Neuwahlen unter der

Barmat - Parole zu verlangen . Das gäbe allerdings
einen Wahlkampf , der sich sehen lassen könnt « , und durch den
man das Zentrum glaubt „ zur Vernunft bringen " zu können :
eine verlogene Hetze gegen die bisherigen Koalitionsparteien in
dem Stil , wie er bisher schon hinreichend geübt wurde . Es
gehört nur eine seltsame Auffassung von der psychologischen
Wirkung solcher Hetze dazu , wenn man meint , man könne ein «
Partei erst durch alle Schlammkanäle der Verleumdung ziehen
und sie dann freundschaftlich mit an den Regierungstisch zu
bitten . Wobei noch nicht einmal berücksichtigt ist , daß selbst die

hemmungsloseste Barmat - Hetze imVolkzueinemvoll -
kommenen Umschlag ' führen und „ die Opposition "
zur Bedeutungslosigkeit verurteilen könnte .

Die Drohung mit den Neuwahlen ist wahrscheinlich um so
weniger ernst gemeint , als die Entscheidung über die Auflösung
des Landtages ja unmittelbar bei dem

'
Ministerpräsidenten

liegt . Falls e r den Antrag auf Auflösung des Landtages stellt ,
kann dies « sofort erfolgen . Was den Oppositionsparteien unter
Umständen mehr als peinlich fein würde . Inzwischen setzt der
neugewählte Ministerpräsident die Bemühungen fort , eine
positive Grundlage für ein arbeitsfähiges Ministerium zu
schaffen . Da die drei Koalitionsparteien fest enffchlosscn sind ,
ihren Einfluß nicht freiwillig aufzugeben , so besteht all « Hoff -
nung . daß diese Bemühungen Erfolg haben und daß binnen
kurzem die Volkspartei vor der bitteren Erkenntnis stehen
wird , daß es nichtnuroh . neStresema nn , sondern
auch ohne von Richter und Boelitz geh !

�ur Wiederwahl örauns .

Frankfurt a. M. . Zt . Januar . ( Mtb . ) Die „ Frankfurter Zcitvnr . "
j - yreibt zu der gestrigen Ministcrpröstdentenwahl in Preußen : . „ Es
gilt nun . die neue Negieiung so aufzubauen , daß sie weiteren An -
stürmen gewachsen ist und etwaige Obstruktionsverfuchc
der O p p o s it i o n zu verhindern oder zu überwinden vermag .
Hier werden sich natürlich schon bei der Besetzung der Ministerien
manche Schwierigkeiten ergeben . Zu ihrer Behebung hat der
Ministerpräsident bis zum Wiederzusammentritt des Landtages aus -
reichende Zeit . Bei den nunmehr einsetzenden Verhandlungen
zwischen den Regierungsparteien wird sich herausstellen , ob die
fetzige Wiederwahl des Ministerpräsidenten schon dl « eigentliche
Lösung der Regierungskrise oder erst der Neberganz zu fmti neuen
Kombination war , d. h. der späteren Betrauung emie »
Z e n t r ii m s m a n n e » mit dem Mniiterprästdinrn . "

Jttsieraat «dbernsen . Der französische Botschaft « ' in Washing¬
ton , I u s f e r o n d , hat dem Präsidenten Coölidge sein Ab -
bernstmgsschreibcn überreicht .

Cagliostro .
Operette im Theater de ? Westens .

La » Leben des Grafen Cagliostro ist so verwirrend und viel -
Mig , so voller Abenteuer , Frechheiten , Steigerungen , so sehr Hin
und Hrr von Liebe , Lust und Uebermut gewesen , daß auch ein
klein , ' r Ausschnitt daraus kaum zu entwirren ist . So hat Richard
Bars einen Riesenauiwoi ' . d an Worten und Szenen treiben müssen .
um die Geschichte einer Fälschung klarzustellen . Der Friseur Bai -
sämv . der durch Zufall in den Besitz der Cogliosiroschen Dokumente
geriet , von der klugen Hofdame der Kaiserin Maria Theresia nach
Wien gelockt wird und dort ein Attentat aus die Kaiserin vereitelt :
d� erwachende Liebe der Fürstin , die Verlobung , die Entdeckung
schließlich , daß der Haarschneider wirklich ein Cagliostro ist . ein Br>i -
der des richtigen Abenteurers ( der wieder als Sekretär Dienste
tat ) — «ine unheimliche Fülle vieler , gar zu vieler Episoden der
linwahrscheinlichkcit . Die pathetische Geste herrscht vor . und zuletzt
geht natürlich alles im Paradeschritt mit Glockengeläut und einer
Melodie aus dem „ Judos Makkabäus " trunken in die Begeisterung
de » ontirepublikanischen Publikums ein . Ohne dos zieht jetzt keine
Operette mehr . Zum Glück sind die Nebenrollen reicher , witziger ,
operettenhafter bedacht . C u r t Z o r s i g macht die Musik dazu ,
mehr in Hinneigung zum Wiener Muster als zum modernen Tanz .
Sehr nett die Tannhäuser - Parodie . In den Kuplets über die Viel -
Lieberei und „ An Loci " klingen ältere Weisen bedenklich an . Fern
van aller Originalität , sicher unehrgeizig , treibt Zorlig sein Melodien -
schifflein durch die plätschernden Wasser aller derer , die seine Pointen
rnirgeahnt haben . Doch vermeidet er das Absolut - Platte und dos
Vulgäre .

Ein Schlager entsteht auf die Art nicht . Große Heiterkeit ent -
sachte ' « iegsried Arno mit seiner Körperakröbank , H i l d �Worner als graziöses Friseurmädel im Hofgewand . Cordy

i l o mit s ch steht berückend aus und Eduard Lichten st ein
singt , selbst für - vaube vernehnibar , mit der Stimme eines tenoralen
Oberleutnants . ' Auch die Schncidigkeit gehörte immer zu seinen
Tugenden , wie muh sie ihm erst zu Gesicht liehen , wenn er einen
verkappten Raseur spielt . Man sollte von dem vierstündigen Stück
mit scharfem Messer eineinhalb Stunden abschneiden . Dann fällt
allerhand Zopfiges unter den Tisch . Der B- iioit war groß in einem
"lause , in dem drei Tage vorher der „ Don Juan " der "Volksoper de -

Z- elt worden war . Arme Kunst ! g .

Eine himmlische Affäre . In der gestrigen Ausgabe ( Nr . 25 ) des
eutschen Reichs - und Preußischen S t a a t s a u .-

; i g e r s " findet sich unter der Rubrik „ Ministerium für
' issenschaft , Kunst und Volksbildung " folgende a m t-

. ichc Mitteilung : „ Namens des preußischen Stoatsniinistc -
n' unis ist der Präsident des Reichsgesundheitsanits Wirklich « Ge¬
heimer Oberrcgicnmgsrat Dr . B U m m zum ordentlichen Ehren -
Mitglied des staatlichen Instituts für experimentelle Therapie zu
Frankfurt o. M. ernannt worden . "

Hoffentlich ist man im Himmel auf den „ Deutschen Reichs -
und Preußischen Staotsanzeiger " abonniert . Sonst würde . äerr

Bumm , der bekanntlich vor vier Wochen , am 2. d. M , g r st o r b c n

Wir sinS endgültig entlarvt . . .
und gestehen alles glatt ei « .

Wer die heutige Morgenausgabe der „ Roten Fahne " zur
Hand nimmt , muß bei der Lektüre der Enthüllungen über

„Staatsstreichpläne " zu der Ueberzeugung kommen , daß in

der Redaktion des Kommunistenblattes Leute sitzen , die t o t a l

verrückt geworden sind .
Es heißt darin :

„ Der Aufmarsch der schwarzweißrote » und s ch w a r z r o t -

goldenen Faschisten ist in volle ni Gange . . . . Der rechte

Flügel des Zentrums ist bedingungslos und der linke Flügel sowie
Demokraten und Sozialdemokralen sind unter gewissen Vorbehalten
bereit , der Monarchie den Weg noch welker zu ebnen . . . . Nicht

umsonst betreibt General Deimling in der Presse das Liebes -

werbendesReichsbannersumdieGunstvonStahl -
Helm und Conful . "

Zum Beweis dafür druckt die „ Rote Fahne " einen

„ aus bestinformierter und durchaus zuverlässiger Quelle "

stammenden Bericht über Putschpläne des Stahlhelms usw. , ab ,
der trotz dem halbfetten Druck im höchsten Grade belanglos ist ,
weil er nicht eine positive Tatsache , sondern mir ödes Ge -

fftzwätz enthält .

Auf Grund dieses Berichtes wird von der „ Roten Fahne "
„festgestellt ":

„ Das Reichsbanner ist mit von der Deulschnalionalen par -
tri . ( ?! ) Dos Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten

führen vor der Bevölkerung eine Scheinopposition gegen die

Deutschnotionalen und verbünden sich hinler den Rücken der Revöl -

kcrung mit den Monarchisten . Di « Herrschaften sollen aber nicht

glauben , daß die Arbeiterschaft sich h i n t e rs Licht führen läßt .
Der Magdeburger Prozeß hat zu deutlich der Arbeiterschaft die

Augen geöffnet über die Rolle des sozialdemokratischen
Verräterpacks .

Die Arbeiterschaft muß gegenüber dem Bündnis der schwarz -
weißroien und schwarzroigelben hakenkreuzler eine geschlossene
Kampffront unter der roten Fahne des Klassenkampfes herstellen .
In Gewerkschaften und Zutrieben gilt es , wachsam , energisch und

rücksichtslos all « Arbeiterverräter zu entlarven und
die Massen zu sammeln zum aktiven Widerstand « gegen
cll « reaktionären Pläne . "

Da stehst « machtlos vw - ö - vis . Es ist wohl besser , wir

gestehen alles glatt ein :
Jawohl , das Reichsbanner ist nur eiti « Zveiastell « der OC- ,

die sozialdemokratischen Führer sind gekauft . Sie wissen nur

nicht , w e n sie sich verkaufen sollen , ob Rupprecht von Wittels -

dach und Wilhelm von Doorn . In den nächsten Tagen findet
eine Vorstandssitzung statt , um die verschiedenen Angebote mit -
einander zu vergleichen . Hörsing ist eine Generalsstell « in der

künftigen weißen Armee notariell zugesichert worden . D «

„ Vorwärts " wird mit dem „ Deutschen Tageblatt " ver -

schmolzen . Eberts Tochter heiratet den ältesten Sohn des

Kronprinzen , um die Personalunion zwischen Hohenzollern und

SPD . zu besiegeln . Breiffcheid fährt nach Paris , um Herriot
mit dem Geld des Reichslandbundes zu bestechen , damit er ein

Auge zudrücke .
Nun : Jetzt wißt ihr alles , alles , alles !

Recht für Zechenbach .
Göll er zehn Jahre ehrlos bleiben ?

Dom Genossen Kurt Rosevfeld wird mi » geschrieben :
Zu Ihrem Artikel „ Zum Fall Fechenbach ' gestatte ich mir .

folgendes zu bemerken :

Ihre Kritik an der Behandlung des Falles Fechenbach endet mit
der Frage an die bayerische Regierung , ob sie Fechenbach

weiterhin mit dem zehnjährigen Ehrverlust belastet wissen und das

Damoklesschwert der vierjährigen , jederzeit widerruflichen Bewäh -
rungssrist über ihn hängen lassen will . Die bayerische Re -

gierung will diessicherlich , und unsere Fraktion hat dies

vorausgesehen . Deshalb hat sie nicht nur im JnteBsse Fechenbachs ,
sondern auch im Interesse all der anderen politischen Gefangenen ,

ist , von der ihm wiederfohrenen Ehrung vielleicht gar nichts er -

fahren . Und das wäre schade , denn es unterliegt keinem Zweifel ,
dcß diese freudige amtliche Nachricht im Jenseits nicht nur bei
dem Wirklichen Geheimen Seligen selber, " Zondern bei sämtlichen
himmlischen Heerscharen dieselbe Heiterkeit hervorrufen würde , die

sie in unserem irdischen Jammertal erregen wird .

All - BerNner Erinnerungen lohnen , wenn sie nett vorgeplauder :
werden , selbst bei Regenguß eine Fahrt bis nach Köpenick hinaus .
In der Körner - S ch u l e sprach hier vor vielen Gästen Hanns
F « ch n c r , der erblindete Malerpoet . Alle mögtichen berühmten
Leute hat er gemalt , z. T. auch aus dem Friedrichshagener Kreis des
jungen Gerhart Hauptmann , ferner z. B. auch Fontane , der zu
Köpenick ja besonders enge Beziehungen hatt »?. Plaudern kann der
alte Berliner so lustig und anschaulich , daß oll « anfangs schmunzeln
und zuletzt in Wonne strahlen , die Grauköpse in Erinncrungsseligkeit .
die „ in den besten Jahren " , wcil ' s just genau so ersteht , wie ' ? der
Voter erzählte , und die Zwanzigjährigen , weil eben wirtlich olles so
zum Lochen ist . Noch in der 8g , di « einen in sechsundsechzig Minuten
wieder ins Zentrum schüttelt , wiederholen sich ein paar Zuhörer die
erlauschten Anekdoten vom Schusterjungen , der Hökerstau und dem
gefoppten Pennbruder , von Iustc , dem Droschkengoul mit dem kleinen
Stall und Schramme , dem Wilmersdorfer Schlächter mit den großen
Würsten und dem großen Herzen . — Ist das nicht schön ? Einer der
Fahrgäste , der nicht mit dabei war , will nun die Wiederholung des
Abends besuchen . Am 2. Februar findet sie um 8 Uhr abends im
Realgymnasium Weißensee , Woelck - Promenode 38, statt . Wer noch
mitkommt , wird es nicht bereuen . ergo .

„ Schöpferische Polenzen . Kunst und prolelarial " war der viel -

versprechende Titel eines nichts - oder doch nur wenigsagenden Vor -
tmgs , den L u Märten im „ Neuen B u ch l a d e n " in der

Zlugsburger Straße hielt . Da die Rcdnerin , deren Qualitäten als

Kunstschriftstellerin beachtlich sind , diesmal kein « wesentlich neuen
Gedanken vortrug und alten Erkenntnissen sonderlich glückliche neue
Prägung nicht zu geben wußte , erübrigt sich ein weiteres Eingehen .
Zwei Zitate : „ lieber Kunst kann man nicht reden . " Und «in Theater -
mann der Praxis in der Diskussion : „' s scheitert doch alles , nich
wahr ? " Ja . liebe Leute , meint ihr nicht , daß so vieles scheitert , weil

zu viel geredet wird ? . E. G.

Millionenbeule aus der Tiefe des Meeres . Wie aus New Park
gemeldet wird , hat der englische Kapitän Leovitt eine Taucherauz -
rüstung erfunden , die sähig ist , einen riesioen Wasserdruck ouszu -
halten , und die iiisolgehejscn dem Taucher die Arbeit jelbst in einer
Tiefe von lüg Metern noch gestattet . Angesichts der völligen
Dunkelheit , -die in diesen Tiefen herrscht , wäre eine Verwendung
des neuen Apparats trotzdem nicht möglich , wenn man nicht in der
stark leuchtenden Westinghouselanipe ein Mittel hätte , diese Dunkel -
heit zu erhellen und damit die Arbeit in der Tiefe zu ermöglichen .
Dank dieser Erfindung konnte Kapitän Leavitt , der selbst Kom¬
mandeur eines Taucherschisfes ist , in wenigen Monaten aus der
Tiefe des Ozeans die ganze Kupferladung der Fregatte „ Caphorn " ,
die vor 56 Jahren mit Mann und Maus an der chilenischen Küste
unterging , wieder zutage fördern . Der Wert des zurückgewonnenen
Metalls ist auf rund 3 Millionen Goldmark zu schätzen . Kapitän

die unter ein « jederzeit widerrufliche « BewShrungsstflt enilafle «

sind , im Reichstag ein Gesetz beantragt , nach welchem gegenüber den

Urteilen der bayerischen Voltsgerichte und Standgerichte ein »

W i - d e r a ii f n a h m e des Verfahrens zugunsten des Berurteflten

möglich sein soll , „ wenn aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen

die Nachprüfung der Sache im ordentlichen Versahren notwendig

erscheint " . Einen entsprechenden Antrag hotte die Fraktion bereits

in dem früheren Reichstag eingebracht , und er war auch bereits in

zwei Lesungen angenommen worden . Die dritte Lesung ,

welche sofort folgen sollte , scheiterte lediglich an dem Widerspruch

des Abgeordneten Dr . B r e d t von der Wirtschaftsportei . Der neu «

Reichstag muß endlich mit den unerträglichen Urteilen der

bayerischen Volksgerichte und Standgerichte aufräumen . Die

Fraktion wird nicht ruhen , bis sie durch Annahme ihres Antrages

den politischen Gefangenen endgültig geHolsen hoben wird .

Moral öer Krost . "
Völkische Menschenfreundlichkeit .

Clemenceaus Ausspruch , daß zwanzig Millionen

Deutsche zuviel seien , wird van der völkischen und deutsch -

nationalen Presse mit Vorliebe zitiert , natürlich nur , um die Nieder -

trocht Frankreichs an den Pranger zu stellen . In Wirkiichleit

denken unsere völkischen und deutschnotionalen Kraftmeier genau
- a. Auch ihnen leben v i e l z u v i « l Deutsche . In dem Buch des

völkischen Schriftstellers Ernst Mann „ Moral der Kraft " heißt es

an einer Stelle :

„ Wer sich injoige seiner Tapferkeit im Kamps « um das All -

gemeinwohl eine schwere Verletzung und Krankheit zugezogen hat ,

auch dieser hat kein Recht , seinen Mitmenschen als . Krüppel oder

Kranker zur Lost zu fallen . War er tapfer genug , sein Leben , im

Kampfe aufs Spiel zu setzen , so soll er auch die letzte Tapserleit bc -

sitzen , den wertlosen Rest seines Lebens selbst zu enden . Selbstmord

ist die einzige Heldentat , die Kränklingen und Schwächlingen übrig
bleibt . " .

Di - Herrschosten , die solche Empfehlungen verbreiten , denke «

allerdings gar nicht daran , selbst nach ihren Worten zu handeln .

Sie enthüllen mit solchem Geschreibsel nur die ganze Perversität

der völkischen Gedankenwelt . Kein Wunder , daß solche

unerhörten Aeußerungen den schärfsten Protest der Kriegsbeschädigten -
verbände herausgefordert haben . Scitdeni die dcutschnotionale Rc -

gierung am Ruder ist , werden die Kriegsbeschädigten diesen Geist .

wie er aus der „ Maral der Kraft " spricht , noch sehr zu spüre «

i « kommen .

Schweden � Deutschland � Völkerbund .

Die v « i de ? schwedischen Regierung dem Dölkerbundsekretoriat

übermittelte schwedische Antwortnote vom 22. November auf die

deutsche Denkschrift on die Rotsmächte ist vom Völkerbundsfekretariot
im Wortlm « veröstenklicht uxnben . Die schwedisch « Regierung hält
es für seAflfoerständiich , daß Deutschland einen ständigen Rats -

s i tz erhalle .
Zu der Frag « de ». Art . l 6 Ist die schwedisch » Regiermtz , der

Ansicht , daß es mit dem Völkerbundpokt und seinen Grundsätzen
kaum vereinbar wäre , wenn Doutsäfland dem Völkerbund

mit einem Vorbehalt beiträte , der dl « wichtigen im Art . lS des

Paktes anyeführten Bestimmungen , die übrigens gegenseitig sind
und denen infolgedessm das Recht auf Hilfeleistung der ande ,

r « n Mitgliedstaaten entspricht : es fei , wi « aus den ongenommenen

Entschließungen hervorgeht , mit den Bestimmungen de » Art . 16

nicht unvereinbar , daß bei der Ausführung der Eanktions -

Verpflichtungen in einem gewissen Maß der besonderen Log « eines
Staates Rechnung getrogen werde und wsoigedesten auch « wer

Tatsache , wie den Rüstungsbeschränkung « « Deutschlands .
Di « schwedische Regierung spricht , die lebhaft « liasftnmg au », daß die

deutsche Regierung n ich t der Ansicht ist , daß die Bestimmungen
des Art . 16 «in Hindernis für den Elnirftf Denffchlonds in den
Völkerbund darstellen . _ _

ver provinziallandiag der prornaz » reazmark posea - west -
preußen protestiert gegen die Bblchneidunz Weslpreußens von der

Weichsel .

« » quith , der bei der letzten Wahl unterlegene Führer der

englischen Liberalen , bat die Ernciiiiung zum OberbanSmitglied

angenommen . Er bekommt den Titel eines „ Earl of Oxivrd " .

Lcavitt beabsichtigt , durch den Erfolg ermutigt , jetzt auch den Ver -

such zu wagen , die aus dem Grunde des Meeres ruhenden Schätz «
der . . L»sitania " zu heben .

Der versleinerke Leichnam . Di « Stadt Fulton im Staate
Missour « ist , wie aus New berichtet wird , ganz aus dem
Häuschen . Man hat nämlich bei einer zufälligen Grabung ent -
deckt , daß der vor 25 Jahren aus dem städtischen Friedhof be <
graben « Leichnam einer Frau Guthrie vollständig zu Jdein ge -
worden ist , während die Leichen von vier anderen Personen , die

zur selben Zeit und i » derselben Friedhofsobteilung bestattet
worden waren , sich in der üblichen Weise zersetzt haben . Der

Cichensarg , der den Leichnam der . Frau Guthrie barg , war völlig
zersplittert und verfault . Die Gesichtszüge der Frau Guthrie sind
so gut erhalten , als wenn sie noch von Leben erfüllt waren , und
der versteinerte Körper war so schwer , daß fünf Männer Mühe
hatten , ihn zu heben .

Ersiavssähruage « der Woche . Dienst . Schiller »Ih . : . So « Morgen «
bis Mitternacht ' . Trianon - Tb . : . Sinnial ist keinmal " . —
Miltw . KomödienhaiiS : . Dir lassen » n » s ch e i d e n' . - - Donnerst .
Lessing - Th. : . Mr » . Dot . ' — Ire «. Kleine » Tb. : „ Frau Lohen »
grin ' . Tribüne : » Ter Biberpelz - . — Mont . SfaoiSoper : » La
Traviata - . Deutsche » Zh. : „ Die Stütz e n der Gesellschasl - ,

Ilrania vorlräge . Mont . bis DonnerSt . ( 5 u. 9) , Freit . ». Tonnoki . (9) .
Somit . <5. 7. 0) : . Indien , da » Land d e r T r ä u m — Mont .
bis DonnerSt . <7) , Freit . » Sonnt , (b. 7) : . A r g e n t l n i - Miltw .
( 9) : „ Nach Südamerika in » alte Reich der 3 » f « «*.

. Äu , den «nsängeil der verNner voltsdüdae . - Ueber diese » Tbema
spricht aus Beraulassung der Dolttbübne - V. Turl Baak , am Monlag ,
de » 2. Februar , abend » ?>/ , Uhr in der « nla der Schule <Dip»strai >e 83a .
VoIlSbühnenmitgliider haben unenizelllich Zulrili .

lanzmallnee Laban in der valtsbühne . Fn der Xll Beranstallung der
Volksbühne am Sonntag , den 8. Febr . , millag » U! Uhr , >, » T h c n t c r
am vitloivplntz werden Rudolf voir Laban und Gen Rulh
L o e her zum ersten Male in Berlin ihre neuen choreographischen Tanz -
koinpofitionen zeigen . Da » Programm enthält neben choreographischc » F,r .
waten Grotesken und eine burleske Tanziuite .

Da » herraseld - Ihealer kamml wieder . Direktor vnlon Herrnsrld . welcher
mit seinem Ensemble von einer Gastspielreise durch alle größeren Glädir
Tcuischland » nach Berlin zurückgelehrt ist. eröffnet am !>. Februar ein
Gastspiel im R e s i d - n , - T h e a t - r. AI » Erostnung «stü <? gelangt die
Komödie von Anton und Dsnqt Herrnseld : . Wer ist der Vater ? - zur Aus -
jühruiig .

Die Sunsihondlnna Fritz «nriit «. Potsdamer Str 113, eröftnel an ,
2. Februar - in - Ausstellung . B a i I c i l - von Ernst Q p p i - r . in der Ge-
mälde . Aguarclle , Zeichnungen und Graphit des Knnstler » zu diesem Thema
gezeigt werden .

Ouidde für den Zriedens - Robelprei , vorgeschlage ». Der interparlawcn .
larische ZluS ' chuh des Schwedischen Reichstages beschloß , Proscssor Ouidde .
Berlin für den Frieden » - Röbel preis vorzuschlagen .

Zusammenbruch wiener Thealer . Im Zusammenhang mit dem Kontur »
der Kaiiimeripiele und des Modernen Theater » wird >n den nächsten Tagen
auch die Reue Diener Bühne um die Sinleitung eine « KonkurSvcrsahrmS
nachsuchen . Damit sind innerhalb dreier Wochen fünf DienerThealer
finanziell zusammengebrichcn .

20 Millionen Mark für e ne Kirche . Die Frage der Rational - Kaihedrale
Amerikas ist praktisch gelöst . Die Konirakte über eine Summe van sün !
Millionen Dollar und von den Vertretern der kirchlich »« Behörden und
der Firma Jacobs und Jemig unterzeichnet .



/tm lchtvarzen Srett .
Das schwarze Brett ! Di « Litfaßsäulen der Schulen , der De .

Hörden , der Betrieb « — wer kennt sie nicht ? Was verloren und ge -
fimden wurde , was billig zu beziehen und was billig zu verkaufen
ist , was empfohlen und was abgelehnt wird , was „ man " veranstaltet
und was „ man " verschiebt , alles , alles steht am schwarzen Brett .
Dos ist die Zeitung , die nichts kostet und die jeder liest . Harmlos ist
sie und doch wichtig , denn ihr Inhalt wird tatsächlich nur von den

Interessen ihrer jeweiligen Leser bestimmt . Roch hat man nichts
davon gehört , daß «in Schwerkapitalist sich darum bemüh « , schwarz «
Bretter auszukaufen , und das ist verständlich , denn dankbarer , weil

massenersossender ist in der Tat der Einfluß auf das zu Papier , zu
Zeitungen verarbeitet « 5>olz .

Nichts gibt es , was am schwarzen Brett nicht mit großem Inder -

esse gelesen werden würde . Nichts , was nicht seine Liebhaber , seine
Spezialisten fände . Das liegt eben an der Beschränkung , die stch das

schwarze Brett leisten kann , weil es einen festeren Leserkreis hat als

jede Zeitung und Zeitschrift . Wenn man also zum Exempel an einem
d: r vollgeschriebenen , vollgeklebten und vollgehöngten schwarzen
Breiter der Berliner Unwersitöt mitgeteilt findet , daß der Student
Stark Fechtgegenstände kaufen möchte , dann irren wir uns , wenn
wir annehmen sollten , daß der Student Stark kein « aufmerksamen
Leser findet . Im Gegenteil , soundsoviel junge Leute find vielleicht
froh , ihre Säbel verkaufen zu können . Ich glaube ( und ich nehm «
es keinem übel ) , sich einmal richtig satt zu essen , wenn sie hungerten .
ist ihnen mehr wert als dos ganze romontisch - kitschige Brimborium .

Bielleicht irr « ich mich auch , vielleicht nennen sie selbst vor ihrem
Kopf ein so dickes Brett ihr eigen , daß dos schwarze Brett an der
Wand im Guten und im Bösen nichts auszurichten vermag . Diese
Leute haben nämlich „ Sorgen " , von denen sich der Durchschnitts -
mensch in seiner Einsott nichts träumen läßt . Dielen fehlt es heut «
am Nötigsten , keiner von ihnen wird die Sorge um die Fechtgegen -
stände in ihrer ganzen Schwer « «rsasien können . Wohl aber ist zu
befürchten , daß mancher sich über die ewigen Kinder mit Säbel , Bier -

seidel , Hakenkreuz und ähählichem „ Standesbewußtscin " ärgert . Aber

das ist wirklich überflüssig und zwecklos . Freuen wir uns über jedes

schwarze Brett , besser al « alle Programm « dokumentiert es den Geist

feiner Benutzer . Ihn zu kennen ist besonders in diesem Fall wichtiger
al ? ihn zu beschimpfen . _

Ein ruiniertes Menschenleben .
Drei Jahre Gefängnis für die Untat eines Raufboldes .
Mit scharfen Strafen gehen die Gerichte , und zwar mit Necht ,

setzt gegen Raufbold « vor , die bei jeder Gelegenheit Schlägerei

ansangen und in brutaler Weije das Leben ihrer Mitmenschen ge-

föhrden .
Durch einen solchen gemeingefährlichen , in der ganzen Gegend

aefürchteten Rausbold Ist der Arbeiter Zimmermann für
sein ganze , Leben in seiner Gesundheit geschä -
d i g t worden . Er war eines Abends mit mehreren Freunden in
ein Lokal am Mariannenuser geraten , in dem sich eine zweifelhast -
Gesellschaft befand , die untereinander in «ine Rauferei geraten
war . Um nicht mitverwickelt zu werden , kehrten die Männer so-

fort wieder um . Das brachte einen zu den Stammgästen des Lokals

gehörenden Mann namens Ninnemann derart in Harnisch , daß
er ein Bierseidel ergriff und dem ahnungslosen Zimmermann mit

solcher Wucht hinterrücks auf den Kopf schmetterte , daß dieser ahn -
mächtig zusammenbrach . Di « Folgen des Schlages waren so schwer ,
daß das bedauernswerte Opfer noch heute an
Nervenschwäche leidet und die Sehkraft des « inen

Auges « ingebüßt hat . Di « Verhandlung gegen Ninnemann
war auf große Schwieriokeiten gestoßen , da dieser immer geleugnet
hatte , daß er der Täter sei und es hatten bereits drei Termine ver .
tagt werden müssen . Zu der gestrigen Verhandlung hätte aber
R. - A. Dr . Kurt R o s e n s « l d als Rechtsbeistand des Verletzten
einen so umfangreichen Bdaftunqsbeweis beigebracht , daß der An -
geklagte sich nunmehr zu einem offenen Geständnis bequemt «
und auch sein Bedauern über sein « Tot aussprach . Don den Polizei -
bearnlen wurde dem Angeklagten das Zeugnis ausgestellt , daß er als
ein gefährlicher Schläger in der ganzen Gegend gefürchtet war , daß
er ober nur unter der Einwirkung de » Alkohols zu seinen Aus -

jchreitungei ' neig «. Dos Gericht erkonnte auf drei Jahre Gefängnis .
Dem Verletzten wurde auch eine Buße von 1000 Reichsmark zuge¬
billigt , die allerdings nur aus dem Papier stehen dürfte .

Verrat chemischer Geheimrezepte .
Der Aktiengesellschaft für Anilinsabrikation ( Agfa ) war es auf -

gefallen , daß End « 1323/24 wiederholt aus ihrem Betrieb « stam -
wende aeheime Farbstofsrezepte in England hergestellt wurden . Die

Nachforschungen lenkten den V « dacht aus zwei im Betrieb « der

Gesellschaft beschäsligte Chemiker Dr . B. und Dr . H. , von denen
der erster « bei einer Frau Marie Loege wohnte . Durch den
Leiter des Sicherheitsdienstes der Fabrik gelang es , Frau Loege
in ein « Fall « zu locken und so festzustellen , daß grau Loege
den Verkauf von Rezepten vermittelte . Im weiteren Verlaus der
lintersuchung wurde gegen Dr . B. und Dr . H. Anklage erhoben .
Sie hatten sich vor dem Schöffengericht Mitte wegen Diebstahls
und unlauteren Wettbewerbs zu verantworten . Es wurde ihnen
auch vorgeworfen , daß si « zusammen mit Frau Loege den Berr . tt
der Geheimrezepte noch England ausgeführt hätten . Bei dem

Mangel an geeigneten Strofbestimmungen falle diese Handlungs -
r . ' eisc unter die Verfehlungen gegen das Gesetz zur Verhütung des
nnlauteren Wettbewerbs . Di « beiden angeklagten Chemiker be¬

stritten entschieden , daß sie von dem Verror nach England Kenntnis

gehabt hätten . Die mitaizgeklagte Frau Loege gab zu , daß sie

ohne Wissen der beiden Chemiker die Rezepte sich an -

geeignet habe , um Geld zu verdienen . Sie bezeichnete sich
als eine Vorbesitzerin des Hanauers Lagers . Durch
Kutisker , mit dem sie Geldgeschäste gemacht habe , sei sie ruiniert
worden und habe ihr ganzes Vermögen verloren . In ihrer Not

habe sie durch den Verkauf der Rezepte Geld verdienen wollen . Das

Schöfsengericht kam nach eingehender Beweisaufnahme zu dem Er -

gebnis , daß ein Diebstahl nicht vorliege , da die Rezepte nach ihrer
Abschrift wieder in die Fabrik zurückgekommen seien . Auch ein «

Beteiligung der beiden Chemiker an den , Verrat der Fron Loege
konnte nicht nachaewiesrn werden , wogegen hielt das Schöffen -
gericht Dr B und ' Dr . H. des unlauteren Wettbewerbs für schuldig ,
da sie durch die Veroielsältizung der Rezepte ossenbar die Absicht
hatten , diese zum Zwecke des unlameren Wettbewerbs zu verwerten .
Das Urteil lautete qegen Dr . B. aus d rei Monate Dr . H. auf
vier Monate Gefängnis . Frau Loege wurde zu neu » Mo -

noten Gefänqnis verurteilt . Ihre Haftenlas , ung wurde gegen

Sicherheitsleistung von 1333 ' n - iustzcht gestellt .

Ter „ Fürsorgekonzern " .
Die Sammelschwindler oller Art traten bisher als Spezialisten

immer nur einzeln auf . Dom Zuge der Zeit solgend aber hatten sich

jetzt v Mann , der 22jährige Gerhard Frank aus der Mo�n
milianstroße zu Pankow , ferner Richard Saalmann . He. nr . ch

Sänger . Walter K r - tz s ch m o r . Bruno Ro . l und em angeb -
vcher Dr . P r o s ch t e zu einem Konzern zusammengeschlosten . den
fie - F ü r s ° r g e k a n z « r n" . abgekürzt „ Füco . nannten . „ Gene -
roldirektor " war Frank . Die Gesellschaft . sammelte angeblich sur
«ine „ Berlin « ? ' Winterhilfe " , eine . Berliner Kinderhilfe , eine „ Ber -
liner AttershiliX ". ein - „ Berliner Obdcchlosenhitse " u. a. m. Für
allp diese Hirten l - eß r « Listen mit Bardrucken herstellen , die st «
uch dem gefälschten gelben Genehmigung ? st « mpel
d « Polizeinrotidiums versa ? Zur Beglaubigung desien , daß auch
der Magistroi . Berlin diese Sammlungen billige , fälschten die

Schwindler auch noch einen Stempel des Oberbürgermeisters Böß .
In die Sammellisten trugen sie ansehnliche Posten , 133 bis 230 M. ,
ein , die Berliner Bänke » und Großbetriebe gezeichnet Hobe » sollten .
Diese Zeichnungen beglaubigten sie wieder mit gefälschten Stempeln
der Finnen . Die gefälschten Eintragungen veranlaßten andere Be -
triebe , entsprechende Beträge zu zeichnen und zu zahlen . So
sammelte der Konzern erfolgreich in Kroß - Berlin . Eine Dreistigkeit
des „ Generaldirektors " Frank aber führte endlich zur Aufdeckung
der Schwindeleien . Frank und Sänger fuhren wieder im Privat -
outo bei einem Tuchgeschäst vor . Der Direktor des Betriebes war
aber nicht anwesend . Die Angestellten erklärten nichts zeichnen zu
können und stellten anHeim , die Liste dazulassen und am nächsten
Tage wieder zu kommen . Der Betrieb schöpiic Verdacht und stellte
der Kriminalpolizei die Sammelliste zur Verfügung . Die Lifte
wurde sofort als Fälschung erkannt . Als Frank und Sänger am
nächsten Tage zum ' Abholen der Liste wiederkamen , wurden sie fest -
genommen . Ebenso gelang es . ihre Komplizen zu verhaften . Mit -
teilunaen über diese Schwindelsammlungen nimint Kriminal -
kommissar Linnemann , Dienststelle B. IT. 1. im Polizeipräsi¬
dium , entgegen . Die Tätigkeit der Schwindler reicht bis in den Juli
vorigen Jahres zurück .

Die Entftt ) äülgung der fluslandüeutfthen .
Protestverfommlung in der Stadihalle .

Der aus der Mitte der Ausland - , Grenzland - und Kolonial -
deutschen gewählte Propagandaausschuh hatte zu gestern
abend «ine sehr storkbesuchte Protestoersammlung nach der Stadt -
Halle einberufen . Der Referent des Abends , ein Herr Neu -
m a n n , führte aus , daß der größte Teil der Auslonddeutschen sich
mit der bisherigen Interessenvertretung durch den Bund und die
Bünde der Auslonddeutschen nicht weiter einver -
sianden erklären könnte . Der Bund hob « lediglich durch
ein paar seiner Mitglieder in hervorragender Stellung Entschädi -
gungen für Auslanddeutsche , die gleichfalls in hohen Stellungen
sich befinden , erwirkt . Das Gros der Auslanddeutschen
habe so gut wie gor nichts erhalten . Sehr vielen Aus -
landdeutschen aber gehe es sehr schlecht . Sie besäßen miserable
Wohnungen und hätten kaum das Notwendigste an Möbeln , Klei¬
dung und Wäsche . Die Auslanddeutschen wallten keine Wohltätig -
keit und wollten nicht als Lettler behandett werden , sondern wünsch -
ten nur ihr Recht . Di « Regierung habe immer geantwortet , sie
besitze kein Geld . Dieselbe Regierung Hobe aber Mill « -
onen und aber Millionen den „ armen " Großindu -
striellen am Rhein und an der Ruhr geschenkt . Da -
mit die Interessen der Auslanddeutschen energisch und erfolgreich
vertreten werden , sei aus ihrer Mitte ein Propagandaausjchuß ge -
wählt worden , der bei Reichstag und Reichsregierung die berech -
tigten Ansprüche der Auslanddeutschen durchzudrücken bestrebt sein
werde . Vor allem müsse «in neues Gesetz über die Eut -
schödigung durch das Reich ausgearbeitet werden . Nach dem alten
Gesetz bekämen die Auslanddeutschen keine Entschädigung , die
seinerzeit ihrer Militärdienstpflicht nicht genügt hätten .
Das sei ein Schandfleck , der ausgelöscht werden müsse . Wir
lebten heute in einer Republik , die die Wehrpflicht abgeschafft habe .
Die Auslanddeutschen verlangen an Entschädigung : 1530 M. für
jeden über 21 Jahre alten , 733 M. jür Personen im Alter von
1 <>—21 Iahren und 253 M. für jedes Kind . Diese Summen niüßten
sofort , spätestens aber am 1. April in bor ausbezahlt werden . Er -
kläre die Regierung wiederum , sie besitze kein Geld , so verlangten
die Auslanddeutschen , daß von jedem Deutschen , der 23 303 M.
Einkommen habe , eine Steuer entrichtet werde zur Entschädigung
der Auslanddeutschen . Ein « in diesem Sinne gehaltene Entschließung
wurde mit überwiegender Mehrheit angenommen .

vom Zug ersaßt . In z e r st ü ck e l t « Zustande wurde mar -

gens gegen Uhr der 46 Jahre alte Weichenwärter Robert
Laste aus Tempelhof von einem Pahnbeamten auf dem Gleis 11
in der Nähe der Weiche 72 am Ringbahnhos Tempelhos ausgesunden .
Allem Anschein nach ist Laske durch den einfahrenden Güterzug 3213
überfahren worden . Die Leiche wurde beschlagnahmt und dem
Schauhaus zugeführt . Zeugen des Unfalls haben sich bisher nicht
ermitteln lasten .

Straßenbahnmonotekarteu und wertmarken für Jebruar werden
ausgegeben in der Hauptau - s gab « stelle . Leipziger
Platz 14 , am vorletzten , letzten , ersten und zweiten Werktage im
Monat von 6 — 6 Uhr , sonst werktäglich von 3 —4 Uhr , Sonnabends
von 3 — 1 Uhr . Außerdem werden am vorletzten , letzten , ersten und
zweiten Werktage im Monat neue Karten " und Wertmnrken auch
auf den Betriebsbahnhöfen Lichterseide . Hindenburg -
dämm 67/73 , Spandau . Pichelsdorser Straße 35 , Westend , Spandauer
Straße 22 und im Geschäft von Linnert , Köpenick , Schloß -
st r o ß e 21 , während der Geschostsstunden ausgegeben , ferner in
der Zweigstelle Nallendorfplatz ( Hochbahnrampe ) am
ersten und letzten Werktage im Monat von 6— 6 Uhr . Wert -
marken sind erhältlich in allen Geschäften der Finna A. Wertheim
u. Co. , A. Jandorf u. Co. , im Kaufhaus des Westens , im Äaujhaus
H. Joseph u. Co. , Neukölln . Berliner istraß « 51/55 , im Kaufhaus
W. Stein . N. , Chaujseestr . 73/71 , in den Geschäften von Sirrnberg ,
Spandau , Breite Straße 21/23 , Paike , Mahlsdorf - Süd , Köpenicker
Allee , Schilsky , Friedrichshogen , Seestr . 133 , und Helbig , Teltow ,
Berlin « ? Straße 6.

Eine kommunistisch « Veranstaltung ! In Nr . 46 brochten wir im
Bereinskalender eine Ankündigung des A r b e i t e r - B i l d u n g s -
oereins Pankow - Schönhausen . Wie mir erfahren ,
handelt es sich hier um eine rein kainmunistischc Veran¬
staltung , an deren Besuch unseren Genosten nichts gelegen sein
kann .

Die Jugendweihe für den ?. kreis , Chorlottenburg , findet am
23. Marz 1324 , vormittags II Uhr , im Staarstheater ( früher vchiller -
Theater ) , Bismarckstraß « , statt . Der Vorbereitungsunterrickst wird
erteilt jeden Montag und Freitag von 4 bis 6 Ulyr in der 32. Ge -
memdeichule , Oronienstr . 15 », durch Genossen Lehrer Schinücker . Cr -
forderlich ist einmalige Teilnahme . Der Tag bleibt freigestellt . Um
dieselbe Zeit und am gleichen Ort wird regelmäßig Unterricht in der
Lebenskunde für Jugendliche vom zehnten Lebensjahre an durch den
Genossen Lehrer Hubert Wagner im Sluftrage der freien Schulge -
meinde erteilt .

Allmählicher Abbau der Audionsverfiichserlatiwvs . Wie wir
aus dem Postministerium erfahren , beabsichtigt die Reichstelegraphen -
verwoltung , dem F u n k k a r t e l l demnächst Richtlinien für
« inen allmählichen Abbau der Audionversuchs -
e r l o u b n i s vorzulegen , die dann in gemeinsamen Verhandlungen
einer eingehenden Beratung unterzogen werden sollen . Es hat also
den Anschein , als ob die Reichstelegrapbenverwaltung gewillt ist . auf
die zahlreichen Anregungen aus den Kreisen der Funksreunde und
der Presse bis zu einem gewissen Grade einzugehen . Man kann ihr
dazu nur Glück wünschen , denn gelade durch ein derartiges Entgegen¬
kommen wird die weitere Entwicklung des Rundfunks wesentlich
gefördert .

vsrträge . vereine unö Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

» » sS ! Isi, » « ll « ! Berlin S. 14. ScdofUanstr . S1' 38. S «f S Tr.
Kaweradlchast Zli »!>erschöi »e>»eidr . Sonnla ». den l. Februar , varin .

S" . Uhr. tritt dir jkameradschast unter Fitdruna linea Tamboitrchor « an
ber SBt- ner Brtiik «. ( Me Lobmuhlenftr . jun gemeinsamen Abmarich dur » den Per -
waltnnaabetirk an. Sämtliche verfügbaren Fahnen und mitzubritiarn . £ « wird
restlose Beteiligung verlangt .

Geschästlicke Nitteilungen .
Da » Waeenh « » » H. Joseph & Do. , NeukSVn. Berlw . eD Slraße olfoo , veeanstattet

w: e in frieren Jahren so auch in diesem Zahre eine Deitze Woche. Dir weisen
auf das Inserat in unserer Heuligen Au saabe hin - es cid? dosfelde eine tlcinc
Ueverficht über das Gebotene . lohnt sich hiernach nritflicK einen Besuch des be¬
kannten Geschäftes vorzunehmen . /

Sport .
Die gestrigen Ausscheidungs - Voxkämpse im Sportpalast wurde >

bei nicht sehr stark besuchtem Hause ausgetragen . Der gezeigte Spo -
war nur mäßig . Die ? lusscheiduug im Weltergewichte brachte untet -
schiedlich « zusammen . Hermann H e r s e traf auf den guten Ham
burger Kündig . Dieser erwies sich Herse ebenbürtig , und es schien
als ab er der bessere in diesem Kampfe war . Das Resultat de

8 - Runden - Kampses war ein Unentschieden . Im zweiten Ausschs :
diingskampf um die Weltergewichts - Meisterschast wurde das Tresse
schon in der 4. Runde abgebrochen infolge eines Tiefschlages , de:
B c n n i e s- Altona von dem Berliner Kaub « erhalten hatte , di

ärztliche Untersuchung konnte Spuren eines Tiesschlages nicht fcs'
stellen , damit war Sieger dieses Kampfes Kaub « . Dem junge :
Berliner Diener gelang es noch guter Arbeit in 8 Runden
Rudi Wagen er überlegen nach Punkten zu schlagen . Recht hart
gestaltete sich die Atisscheidunq der Leichtgewichtler . Paul C z t r -

t o n hatte den flinken Kölner Höhl zum Gegner . Hier . kassierte
der überlegene Berliner nach 8 Runden den Punktsieg . Paul
N o a ck und Ed » Schmidt standen sich im 12 - Ruitdett - Revanche >
kämpf gegenüber . Ein Tressen , dos von beiden mit dem� besten
Können ausgetrogen wurde , technisch gut und sehr sauber , Schmidt
blieb Punktsieger . Otto Griese mußte M a t t h c u s - Hamburg
nach 6 Runden den Punktsteg Überlasjen . Im Fedcrgewichts - Kampf
trat an Stelle des erkrankten Ztemdors Möller gegen den Bremer

Paulke . Nach flotten 6 Runden wurde der Kampf mit Ilttetttschiedeit
zu Ende geführt .

_ _ __ _
Theater der Woche .

Bom 1. bis 9. Februar 1935 .
D»tt »iiib »>: SBtr weitit um Iuckenack ? — Vvcrvbau »! 1. Zetta . 2. Fiaarez

öodwit . 3, Die verkaufte Braut . 4. Die Schoägräber . 5. Mona Lisa.
C. Äriadn « auf Rares . 7. Die iZauberflöt «. «. Rofeukavalicr . Z. Traviata . —
Oper am SSnig »,latz : 1. und 7. Zar uni> Zimmermann . 2. Troubadcnr .
8. irost satt futt c. 4. Ticslanb . 5. Madam « S-aiterfTi ). 6. Cavallcria . Baioz. - i .
8. Tveea . 9. Fliegende Holländer . • — Schausvietliau «: I, . 4„ 6. und 8. Sbo: -
leite Tante . 2. und 7. Wallenfletns Lager . Piccaiamini . 3. Peer (Siini .
5. und 9. Wallenfteins Tob. — Schiller . Thcater : 1. , 4. . 6. und 8. Der Widcr -
ivenftigen Zälunung . 2. Da » Konzert . Z. ( Zum 1. Male ) . 5. und 9. Von
morgen » die Mitternacht . 7. Torouow Tasse . — Deitkfch «» Theater : 1. FrUli -
lings Erwachen . 2. und S. jkabale und Lieb «. 8. . 4. , 8. bi » 8. Die bctNgc
Johanna . M> 9. Di« Stlifcen der Gefell schon. — A- mmerfpicle : Der Lampen¬
schirm . — Die stomödie : Sech » Personen suchen einen Autor . — Lesiing -
Theater : l . b! » 4. Donev . Ab S. Mr» . Derth. — Theater in der itiniggräzcr
Ttratze : Das Tierchen . — Deutsche « Overuhau «: l . und 9. Boccaecio . 2. Wenn
ich stämg mär ' . . . I ll. Migiurn . 4. Parstfal . 5. Ein Maskenboll .
6. Figaros Hochjett . 7. Tonnhäuser . 8. Die Ficdcrmou ». — Drohe « Schau -
spiclhau «: An oll « . . I — Theater de » Westen «: Der Graf von Tagliostro . —
Renaissance . Theater : Herbstliche Geigen . — Die Tribüne : 1. bis 5. Frau
Warren , Gewerbe . Ab 8. Der Bibervelj . � Deutsche » ALaftler - Theater :
Riauetle . — Aomöbieuhau «: 1. bis 8. . 8 Uhr : Di « Cousine aus Warschau .
4. (7 Uhr) , ab 5. (8 Uhr ) Wir lassen uns scheiden . — Berliner Theater :
Anneliese von Dessau . — Reue » Theater am ii »»: Wiid - West - Mädel . —
Trianon - Theater : 1. und 2. Marn . Ab 3. Einmal ist keinmal . - zentral .
Theater : Die versunken « Glveke. — Theater in ber ltommandantcnstraste : Di«
Frau ohne »ust . — Romische Oper : Da» bar die Welt noch nicht gesch ' n! -
Lustspielhau, : Der tvabr « Jakob . — Metrovol - Theatcr : Gräfin Marina . —
Reue » Operettenhau »: Die oertauschs « Frau . — Thalia - Theatcr : Da » Drei -
mäderlhau ». — Theater am Rursürst « nba mm: Momzell Äitouche . — Rlcinc »
Theater : 1. bi , 5. Rosa Altschul . Ab 8. Frau Lobengrtn . — Wallner - Thcater :
Pellea » und Meltsaiche . — Goetbe - Büdur : Unsere Räte . — Wathallo - Theater :
Bariete . Vorstellunq . — Rose - Theater : 1. , 2. . 3. , 6. , 7. und 8. Wilhelm Set .
4. und 5. Da « Milchmädchen »an Schöneber ». — Rasina . Theater : Graf Koks. —
bntime « Theater : Abenteuer noch dem Tode. Kasti . Die Lebensretter ! ! : .
Scheidungsiouper . — Schloßpark - Theater Steglitz : Der liebe Augttslln . —
Theater im Ädmtralsvalast : Roch und Rochl — Apollo - Theater : Das lachende
Berlin . — Theater am Rallen boriplotz : Film : Orlacs Hände .

Rachmlttagauarstellungen . voUsbühne : l. Der Setmatlose .
Untern : kartbischen Mond . 8. Schluck und Jon . — Schiller - Theater : 8. Das
Fest der Handwerker . — Deutsche , Theater : 8. Alt - Heidcwerg . — Kammer -
spiele : 8. Frühling » Erwachen . — Die Komödie : 8. Di« deutschen Klein -
städter . — Deutsche , Operuhau »: 1. Der Freischütz . 8. Figaro » Hochtzeit. —
Graste » Schauspielhaus : I. und 8. Der fligcunerbaron . — Berliner Theater :
Lverngastfpiel : Die Regimentswchter . — Zentral - Theater : l. Der G' wissens -
wurm . 8. Moral . — Theater in der Kowmaudantenftrast «: l. Der Raub den
Sabinerinncn . 8. Hans Huckebein . — Komische Oper : 1. und 8. Dos hat die
Welt noch nicht «efch ' nl — Theater am Rnrfürstendamm : 1 und 8 Gre- stiWM-
Inft . 7. Rumpelstilzchen . — Rose. Theater : Das Milchmädchen von Schone -
der «. — Schlostpark - Theatcr Steglitz : 1. und 8 Der Froschkdniq . - The. --.>»stii ,
«tu Rotzendorsplotz : Gastsvlel : Peterchens Mondfahrt .

~
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Sewer�stbastsboWeg ung
Vutilow - firbeiter und See �vorwärts * .

Ein neues kommunistisches Manöver .

Eine Gruppe non Arbeitern der Putilow - Wcrke in Petersburg
hotte vor einigen Wochen « inen Brief an die Redaktion
des „ Vorwärts " gerichtet , der in der Nummer voin 8. Januar
veröffentlicht wurde . In diesem Brief « schilderten die Genossen die
entsetzlichen Atmosphäre , in der sie unter dem Joch der Sowjet -
diktatur zu leben gezwungen sind , und sprachen dem „ Vorwärts " .
der fortgesetzt in der Sowietpresse beschimpft wird , den Dank dafür
aus , daß er die furchtbare russische Wirklichkeit richtig einschätze
und den sozialistischen Arbeitern in Rußland moralische Unter -
st ü tz u n g im Kamps « für Demokratie und Sozialismus gewähre . .

Dieser Brief der erwähnten Gruppe der Putilow - Arbeiter ist
den russischen Machthaber » schwer aus die Nerven gefallen . Das
Berliner Kopfblott der „ Prawda " veröffentlicht heute ein Telegramm
aus Moskau , wonach eine Begegschaftsversanimlung des Putilow -
Werkes stattgefunden habe , in der in Anwesenheit sämtlicher
Arbeiter ( ? ) der „ Dorwärts " - Brief vorgelesen worden sei und
„schärsste Entrüstung und Protest " hervorgerufen habe . Die Beleg -
jchastsversainmlung habe einstimmig ( ? ) eine Protestresolution gegen
den „ Vorwärts " - Bries angenommen . Ferner schlage die Versantm -
lung der „ Vorwärts " - Redaktion vor , „eine Delegation
aus deutsche n Betriebsarbeiter n zusammenzustellen und
diese zur Prüfung der Loge , nicht nur bei den Putilow - Werken ,
sondern auch bei den übrigen Betriebe » der Sowjet¬
union zu entsenden . Alle Kosten der Entsendung der Delegation
übernehmen die Arbeiter der JJulilow - lvcrke . " Zuguterletzi schlägt
die Belegschastsvcrsammlung noch vor , eine Delcgatiöit russischer ' Ar¬
beiter nach Deutschland zu entsenden , um die Loge der deutschen
Arbeiter zu prüfen . Auch die Kasten dieser Studienreise „ über -
nehmen " die Arbeiter der Putilow - Werke .

Man muß schon sagen , daß diejenigen , die im Nomen der
Putilow - Arbetter diese angeblich einstimmig angenommene Eni -

schließung in die Welt hinaussenden , den Mund reichlich voll ge¬
nommen haben . Wer wird wirklich ernstlich glauben , daß die
Putilow - Arbeiter , die ebenso wie die große Mehrheit der russischen
Arbeiter Löhne erhallen , die unter den Friede nslöhneu
stehen , die enormen Kosten für eine deutsche Studieukontmissiott noch
Rußland und eine russische Studicnkommission nach Deutschland zu
«ragen ' n der Lage sind ? Schon dieser Teil der angeblichen Eni -

schließung läßt den stärksten Zweifel an ihrer Richtigkeit auf -
kommen und berechtigt zu der Anahme , daß es sich hier um eine der
sattsam bekannten kontmunistischen Schwiiidelaktionen
handelt .

Aber abgesehen von dieser Seite der Angelegenheit macht die
angebliche Entschließung „sämtlicher " Putilow - Ärbeiter insofern einen
kindischen Eindruck , als sie den Anschein erwecken könnte , daß die
Belegschaft der Putilow - Werke sre ! über die politische Macht
i n R u ß l a n d verfüge und in der Lage sei, eine deutsche Delegation
zur Prüfung der Verhältnisse itickst nur im eigenen Werk , ioudcrn
auch in allen übrigen Betrieben der Sowjetunion nach Rußland
einzuladen . Das ist bekanntlich nicht der Fall . Denn die politische
Macht in Rußland ruht in den Händen des kommunistischen
Zentralkomitees und der T s ch e k a , die nicht nur mit den
Inländern , sondern� auch mit den nach Rußland kommenden ? lus -
ländcrn nach Gutdünken verfahren . Jeder , der die Verhältnisse in
Rußland auch nur oberflächlich kennt , weiß , daß die Putiloin -
Slrbeiier , selb st wenn sie wollten , gar nicht in der Loge sind ,
einer nach Rußland kommenden Studienkomntissiou jene B c w e -

g u n g S f r e i H e i ! zu sichern , die notwendig ist , um die Ber -
böltnisie in Sowjetrußland von Grund auf prüfen zu können . Auge -
jichts dieses Tatbestandes müsien wir , so sehr wir auch die Eittlen -



dung ein « Studienkommission der deutschen Arbeiter nach Rußland
begrüßen würden , für die alle notwendigen Voraus -
s e tz u n g e n geschaffen wären , den angeblichen Vorschlag der
Putilow ' Arbeiter als ein nicht ernst gemeintes , nur zu Agitotions -
- wecken unternommenes Manöver ablehnen .

Der Kampf in der Chirurgiemechauik .
tjri den Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß hatten

Uniernehmer gedroht , die in den Werlstätlen noch beschäftigten
i betler , ,tn >a lausend an Zabl , ebenfalls auszusperren . Wie in

' -er Berlammlvtig der Streitenden und Ausgesperrten « m Freitag
errichtet anirde . haben die Unternehmer sich bisher noch gehütet .
tief « Drohung zu vciwirtlichcn . Wie wenig Verständnis die Unter -
nrhiner der wiitschnftlichen Log » der Arbeiterschaft entgegenbringen ,
�rgt eine treuster » ng ihres s y n d i t u s, . der 85 P f. Stunden¬

lohn — für hochgualifinerte Arbett — als durchaus aus -
kö in ml ich bezeichnete . D' in Herrn ist zu empfehlen , bei diesem
- sintonimen in den Knochenmühlen seiner Mandatgeber selber ein
' »ol . vt arbeilen . Die von gutem Kampfgeist getragen « Versamm
U' no nahm schließlich eine Resolution zugunsten dor Sistreitenden an .

» deweguag der Leüerorbeiter in Neumünster .

chrdichir - ler Erfolg kommunistischer Fraklionsarbeit .
In velonoerer Ansmochuiig . mst der Ueberschrift : „ Nach acht

i linde » verl . istl den Velrieb ' . krachte die „ Rote Fahne " am
Ilimiar eine aus N e » ui fi n st c r ( Holstein ) , 29. Januar ,

• «atieri « Meldung , dnst am Dienslag ( den 22. Januar ) , nachmittags
4 Uhr , ,1591) Leder » fbriler nach »cht öliinden den Betrieb verlassen
habe » Dieser Beschluß sei von den Memertschaften auf Grund der
rpinmiiniftifcheiT Fraktiansarkeit gesaßl worden . Diese Meldung der
. . Roten Fahne " ist total falsch .

DI « Bewegung der Lederarbeiter in Neumülist « ist vom Zentral -
ri - csland des Deutschen Lederarbeileroerbandes sanktioniert und ist
eine Teilbeweoung der großen Lederarbeiter -
bewegung i in Bereich des ' Nordischen Bezirks »
l a r i f « s für die Sicherung des Achtstundentages . Vrsher
nnlstten Uel ' erstunden auf tinfordern des Arbeiiaebers geleiitet wer -
den . per Zuschlag für Kiese geleisteten Uebersiimden wurde aber
auf die Gesamiarbett . stunuen umgelegt . Die Lederarbeiter im
nordischen Bezirkstarrf , der die Geblete Groß - Hamburg , Schleswig -
Holltein , Mecklenburg und Unterelbe ninfoßt . arbeiten zurzeit ohne
Tarifvertrag und moilen bei Abschluß des neuen Tarifver -
troges den reinen Achtstundentag festgelegt und für
Ueber stunden einen Ueberstundenzufchlaa Häven , wie
er in anderen Bezirkstarifen des Lederarbeileroerbandes ebenfalls
voroesehen «st Im übrigen haben die Bewegungen der Lederarbeiter
in Neumünster und Wandsbeck bereits das Resultat gehabt , daß ain
19. Januar zentralr Verhandlungen in Hainburg stall -
sanken . Di « Koinmunistiiche Jraliion in Nenmiinster brüstet sich in
ihrer Meldung oi ' die „ Rote Fahne " mit etwas , was weder den
Tatsachen cntipricht , noch wozu sie die »ätige Macht zur Ausfiihrnng
hätte . Die Aewegang der Lederarbeiter in den gesamten Bezirke »

ist unter voller Zustimmung der Verbandsleiwng inszeniert und
ivird ran derselben unterstützt Veschlüsie irgend einer lominu -

nistisckeii Fraktion in Ncumünster oder anderen Orten können die

Maßnahmen der Verbandsleitnng in keiner Weise beeinflussen .

Kein Hafeuarbeiterstreik i « Hamburg .

Hat Ratifizierung des Washiugtouer Abkommens .

Geuf . A Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Albert Thomas .
der Vorsitzende de » internationalen Arbeitsamtes , ist FreUagabelid
nach London abgereist , wo er mit den englische » Gewerkschaften die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommen » besprechen wird . Ebenso
wird er über diese Fragen eine Unterreduno mit dem Ministerpräsi -
denteu Baldwin haben . Man rechnet beim Arbeitsamt mit der Mög -
lichkeit . daß die Ratifizierung durch einen gegenseitigen Kompromiß -
beschluß der hauptsächlich interessierten Industrieländer bald erfolgen
wird . _

Zum Konflikt im belgische « Bergbau .

Brüssel . 89 . Januar . ( Eigener Diabtbericht . ) Die Velgi ' che
Kahlenkomimision hat am Donnerstag abermals den Konflikt zwiseden
Bergarbeitern und Bergwerk - besitzern bebanbelt , der sick, aus der

Forde , ung der Unternebmer auf weitere Lobnherabsetzung ab Anfang
Februar ergeben hat . E « wurde wiederum keine Einigung erzielt ,
aber beichloflen . eine Unterkomm - ssion einzu ' etzen . die versuchen
soll , einen Lobutarit auf ganz neuer Grundlage auszuarbeiten , da
der bisherige Lohntarif als io veraltet gilt , daß er immer wieder

Konflikie berauibe - ' chwört . Dieie Unterkommiision s- ll am D enstag

nächste , Wo » e zusammentreten . ES steht noch dabin , ob die Unter -

nehmer den Bericht dieser Kommission abwarten oder ob sie die

angedrohte Lohnherabsetzung schon mit Beginn der nächsten Woche

erzwingen wollen .

Intern atioaales flrbeitertonenkomitee .
Der Internat ! anale Gewerkschaftskongreß in Wien halt «

auf Vorschlag der ebenfalls in Wien tagenden »tternationolen�gewcrk -
MDMDMDDDMDWDMMMW�WI nter »

nationale » Gewerkschaftlichen Arbeiterinnen -
k o m i t « e s beschlossen , das mit dem IGB . und under dcsien Leitung

schafllichen
Lrbeiberinnenkonferen�

die Errichtung «ine »

arbeiten soll . Der IGB . hat die GeuKrksthaftszentralen von Belgien ,
Tänenmrk , Deutschland . England und Frankreich gebeten , fe «in «
Derireterin vorzuschlagen , die bis zur nächsten internationalen ge -
wertschaftlichen Arb . . ' iterinncnkons « enz in da » Komitee eintreten soll .

Di « erbetenen Vorschläge liegen nunmehr vor , und da , Kami ! « ? letzt
sich aus folgenden Genossinnen zusammen :

Frau H. Burniaux ( Belgien ) , Brüssel . Ru < Joseph Steven ?
Rr . 8: Frau Äeonn « Cheoenard ( Frankreich ) Lyon . 77 Rue

Masfena ! Frl . Henriette Trane ( Dänemark ) . Kopenhagen .
C. Amaa - rbrogade 29 IV- . Frl Gertrud Hanna ( Dentfchlond ) .
Berlin S . 14. Inselstr . R; Frl . M Q u ai l e ( England ) 29. Barlow -
Road , Leoenshnlme , Manchester .

Die Aufgaben des Koniiiee » sind folgend «: 1. Es soll für b « b«-
sonderen Interessen der Arbeile, - in »en im Rahmen der ollgememe - l
Gewerkschaftsbewegimg Aiifmerksonckeit wecken . 2. Anregungen zur
Prrpaganda unter den Frauen machen und bei dieser Propaga - ' d ,
mitwirken . 1. Bei Fragen , die die sozialpolitische Gesetzgebung für
Arbeiterinnen betreffen , dem IGB . mit Anregungen und Rotschlägen
zur Seite stehen . 4. Bei der Besehoffung von statistischem und anderem
Material über die Arbeiterinneu frag « kthilfsich sein .

Di « Geschäfte des Komitee « werden durch da , Sekretorrat des
Interneltionalei : Gewcrkschastsbimdes in Amsterdam . Tesieischat »- -

t. Das Konstraat 31, besorgt .
nehmen .

Komitee wird sein « Tätigkeit sofort auf «

der
zum

Der Reichspost nnd der Rcichswasierstraßeuoerwoltvng h- u

Deutsch « Verkehrsbund die Lohntarif « für die Arbeiter z
28. Februar gekündigt .

Da » Abkommen mit der nordwestlichen Gruppe de » Lereu - s
deutscher Eisen « und Stahlindustrielier ist von den drei taUfsohigert
Metollorbeiterverbänden im Rheinland zum 28. Februar gekündigt
worden .

Die Textilindusiriellen in Sachsen haben jedwede Lohn -
erhöhung abgelehnt . Damit sind die in Chemnitz gesühnen
Tarisoerhaichlungen gescheitert .

BcuuUwsrMch fitr Politik : ■urfa ; Birischoft : «ritz », eatnu « ;
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und Sonii ! «, »: griz »arstädt : Zluz,ia,u : Ttz. Slock, . sZmUich i » Dexliu .
Lorlag : Borwär ! ». L«rlo « ». w. b. S . Beclin . Druck: Bonotzrt ». vuch druckrr�
uud L«rlao «anstolt Bau ! Ginger u. Co. . Berlin GW 68, Lindeu strotze S.
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Preisen zum Verkauf . — Oie inserierten Artikel stellen nur einen kleinen Auszug der zum Verkauf gesfelsten Waren dar .
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H . JOSEPH & C9 . NEUKOUN Berliner
St ra ße

51 - 55 .

Wir mitlten aal unsere Sdnalensttr - sowie UthltioWekorationen aufmerksam !

Wahlen zum Preußisch . Landesverband der Jüdischen Gemeinden
Jüdische Arbeiter und Angestellte wählen am 1 . Februar

die sozialdemokralisclie Liste Dr. Oscar Cohn. Alfred Berger
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